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Wac/jfta/t/gAfe/t von Baumwo/te*
Dr. /?o/«wzf AeM, TtecM/z'ozz «wz'/fer», Ife/M/, CFF

Cotton /ncorporated - c/as t/S-Forsc/iongs/nsf/tof für ßaumwo//e - Fiat

auf se/'ner Homepage mvw.coffon/'nc.com e/'nen Erage-Z4nfworf/rafa/og
veröffent//cf)t, c/er a/s /\rgumentaf/ons/i//fe pro ßaumi/i/o//e se/ir ü/'/fre/cü
se/'n /cann. Es n/erc/en Ea/rfen aufgeführt, d/'e für den Rohstoff und se/'ne

Eroc/u/cf/onsmef/ioc/en sprechen, und es werden vor a//en D/'ngen pos/t/ve
Enfi/i//c/r/ungen dargeste//t, d/e das ge/egent//ch durch versch/edene /nte-
ressengruppen und Med/'en verhre/tete A/egat/v/mage der ßaumi/Vo//pro-
t/u/rf/'on Eorr/g/eren /rönnen.
Baumwolle ist die wichtigste Naturfaser für den

Welt-Bedarf an textilen Produkten. Im Jahre

2005 betrug der weltweite Bedarf an Textilfa-

sern ca. 58,9 Millionen Tonnen. Mit höherem

Einkommen und wachsender Weltbevölkerung

könnte der Bedarf an Fasern ab 2006 um jähr-

lieh 2,04 Millionen Tonnen wachsen. Das ent-

spricht ca. 9 Mrd. T-Shirts oder 2,3 Mrd. Paar

Jeans. Als Alternative zur Baumwolle kommen

hauptsächlich Chemiefasern aus nicht erneuer-

baren Quellen in Betracht. Baumwolle dagegen

ist in der Lage, den Markt in umweltfreund-

licher Weise zu versorgen: Baumwolle ist trag-

bar, erneuerbar und biologisch abbaubar. Das

macht sie zur ersten Wahl als umweltfreund-

liehe Faser auf dem gesamten Lebensweg des

textilen Produkts. Die meisten Chemiefasern

basieren auf Erdöl, d. h., sie entstehen aus nicht

erneuerbaren Quellen.

Pesf/z/de/'nsafz
Es wird auch immer wieder behauptet, dass der

Baumwollanbau enorme Mengen an Pestiziden

verbrauche. Nach Angaben des amerikanischen

Landwirtschaftsministeriums werden durch-

schnittlich nur 540 g Insektizide und 950 g

Herbizide pro Hektar und Saison ausgebracht.

Der durchschnittliche Ertrag lag 2005/06 in den

USA bei 931 kg/ha. Dementsprechend wurden

pro Kilogramm produzierter Baumwolle ins-

gesamt etwa 6,5 g Pestizide eingesetzt. Mit dem

Aufkommen neuer Techniken hat sich die Zahl

der Pestizidanwendungen in den USA deutlich

verringert. Farmer, die auf ihrem Land leben

und arbeiten, haben persönliches und wirt-

schaftliches Interesse daran, den Einsatz von

Chemikalien bei der Produktion zu reduzieren.

Weltweit werden 8,5% aller in der landwirt-

*/fec£> /«/ofOTß/z'owe« zzow Co/fora Re/rorA

schaftlichen Produktion verwendeten Pestizide

für den Baumwollanbau eingesetzt.

Trotzdem wird immer wieder nachgefragt,

ob Gift in Baumwollprodukten zurückbleibe,

das der Gesundheit schaden könnte. In den

USA fällt Baumwolle unter die Lebensmittel-

Gesetzgebung der Food and Drug Administrati-

on (FDA). Deshalb wird Baumwolle unter den

gleichen Bedingungen produziert wie andere

wichtige Futterpflanzen (Weizen, Mais, Soja,

Reis etc.). Das bedeutet, dass die strengen Vor-

Schriften für pflanzliche Nahrungsmittel auch

für Baumwolle gelten.

Weltweite Untersu-

chungen belegen, dass

keine Pestizidrückstän-

de an Rohbaumwolle

bzw. an textilen Pro-

dukten aus Baumwolle

nachgewiesen werden.

In diesem Zusammen-

hang empfehlen wir

auch die Homepage der

Bremer Baumwollbörse

www.baumwollboer-

se.de, auf der diverse

Testreihen eingesehen

werden können. Dabei

ist die Toxizität der ver-

wendeten Mittel durch-

aus unterschiedlich,

und bei einigen liegt

die kritische Dosis (LD-

50) unter der von nor-

malern Kochsalz. Auch

die Wirk- und Zerfalls-

zeit in der Umwelt spielt

eine wichtige Rolle.

der Baumwollanbau riesige Mengen an Wasser

verbrauche. Die Baumwollpflanze ist generell

sehr Trockenheits- und Hitze tolerant. Baum-

wolle braucht deshalb keine exzessiven Was-

sermengen. Tatsächlich benötigt Baumwolle

weniger Wasser als viele andere wichtige Pflan-

zungen in den USA. Nur 35% der US-Baum-

wollfläche werden künstlich bewässert. Der Rest

des Baumwollareals wird auf natürliche Weise

durch Regen versorgt. Ausserdem wurden die

Produzenten im Laufe der Zeit immer effizi-

enter im Wasserverbrauch. Blickt man im Ver-

gleich 25 Jahre zurück, verbrauchen US Farmer

heutzutage 45 % weniger Wasser zur Produktion

von einem Kilo Baumwolle.

Organic Coffon
Organic cotton ist eine weitere anerkannte

Alternative zu Chemie- oder synthetischen Fa-

sern. In den Vereinigten Staaten gelten strenge

Standards für organic cotton und es ist nicht

einfach, zertifizierter Betrieb zu werden. «Or-

ganic» bedeutet, dass die Baumwolle nach

strengen Vorgaben produziert und von Zerti-

fizierungs-Agenten des USDA überwacht wird,

welche die Felder nach Massgabe der Standards

l/l/asserverbraucü
Weiterhin wird immer

wieder behauptet, dass
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des National Organic Program (NOP) jährlich

inspizieren. Die NOP Standards erfordern eine

dreijährige Umwandlung der Felder bevor eine

organisch produzierte Ernte eingebracht werden

kann, d.h., es ist eine langfristige Entscheidung,

Produzent organischer Baumwolle zu werden.

Das Interesse an organisch produzierter

Baumwolle ist beim Einzelhandel und bei Mar-

kenherstellern gewachsen, aber es gibt kein

gleichmässiges, messbares Wachstum in der Ver-

sorgung mit organischer Baumwolle, die auf nur

0,1% der Welt-Baumwollproduktion geschätzt

wird. Tatsächlich würde der Welt-Vorrat an orga-

nischer Baumwolle zurzeit gerade einmal in ein

mittelgrosses Frachtschiff passen. Das ist durch-

aus verständlich in Anbetracht des Aufwands für

organischen Anbau - strenge Massstäbe und

mehr Verwaltungstätigkeit durch die Standards,

die den Einsatz von verschiedenen chemischen

Mitteln und Praktiken verbieten. Insgesamt ist

die organische Produktion mit höheren Ko-

sten verbunden, die sich bezeichnenderweise

in Aufschlägen von 50 bis 100% auf den Preis

für die rohe Faser ausdrücken. Allein aus Sicht

der Produktion würde es zusätzliche 2,4 Mio. ha

erfordern, um den derzeitigen US-Bedarf zu de-

cken - das sind 40 % der zurzeit abgeernteten

Baumwollflächen in den USA.

Für ausserhalb der USA organisch produ-

zierte Baumwolle müssen unabhängig von der

Herkunft die gleichen strengen US-Standards

eingehalten werden wie bei einer Produkti-

on in den USA. Daher ist es ein Mythos, dass

man in Übersee leicht auch andere organisch

produzierte Baumwolle finden könnte. Orga-

nische Baumwolle kann in den USA nicht legal

verkauft, angeboten oder vermarktet werden,

wenn sie nicht den rigorosen US-Organic Stan-

dards vom Oktober 2002 entspricht. Ausserdem

können nur Zertifizierungsagenten des USDA

prüfen, ob die Baumwolle, wo auch immer sie

produziert wurde, den US-Standards entspricht.

/nse/ctenres/sfenfe ßai/nn/i/o//sor-
fen
Zu den Bemühungen, die Umweltspuren des

Baumwollanbaus langfristig zu reduzieren,

tragen neue Techniken bei, z. B. Insekten resi-

stente und Trockenheit verträgliche Varietäten,

welche notwendige Pestizideinsätze und den

Wasserverbrauch verringern. Die gleichen Va-

rietäten werden die Erträge verbessern und es

damit ermöglichen, dass mehr Baumwolle auf

der gleichen Fläche wächst. Umweltfreundliche

Bodenbestellung (weniger Pflügen und Störung

des Bodens) hat sich in den USA weit ausge-

breitet und dadurch zu geringerer Erosion und

Landabspülungen geführt. Diese Praktiken, die

von 1996 bis 2004 in den USA eingeführt wor-

den sind, haben den CO' Ausstoss um die gleiche

Menge reduziert, als wenn auf Dauer 27'000 Au-

tos von den Strassen genommen worden wären.

£V/Tw/'sf® - Dre/ Va/ire naofi der
Mar/rfemfüfirtmg
Dr. TVoröer/ßnw^, Tfec/wwc/jer Zez'/er if/Mgsp/wwe/z, NLŒSX0V

M/'f dem l/erfa/tren £V/7Vi//sf® /'sf es ge/ungen, e/'nen we/feren ße/frag zur
fr/iö/tung c/er F/ex/b/7/fäf be/'m Kbmpa/cfsp/nnen zu /e/'sfen. D/'e Ferf/'gung
c//eses Kompa/rf-5p/nnziv/rnes d/'re/cf auf der ß/ngsp/nnmascb/'ne eröffnet
sebr /'nferessanfe /Wög//c/i/fe/ten zur Produ/cf/onssfe/gerung und Kosten-
reduz/erung /n der Sp/'nnere/'. l/l//'e die /nzw/sc/ien über 750'OOO ver/rauf-
ten Sp/'nde/n be/egen, bat das 1/erfabren se/'ne erste Schwede zu se/ner
/ndusfr/e//en A/utzung bere/'fs geme/'sferf.
In den umfangreichen Diskussionen der ver-

gangenen Monate mit Spinnern und Weiterer-

arbeitern standen immer wieder drei Fragen im

Mittelpunkt:

• Handelt es sich bei EliTwist® um einen

Zwirn?

• Lässt sich mit EliTwist® uneingeschränkt

ein konventioneller TFO substituieren?

• Wie fein kann EliTVvist® ausgesponnen

werden?

Obwohl die Antworten auf diese Fragen

sehr eindeutig ausfallen, scheint es ange-

bracht, zuerst noch einmal etwas genauer auf

die grundlegenden Zusammenhänge zwischen

Fadenkonstruktion, Herstellungsweise und Fa-

deneigenschaften einzugehen.

Def/n/f/on e/'nes Zw/'rnes
Ohne Zwirn ist die produktive Herstellung vieler

Gewebekonstruktionen auch heute noch nicht

möglich. Das Verzwirnen zweier Garne verbes-

sert die Reisskraft, Dehnung und Gleichmäs-

sigkeit. Zwirne führen zu verbesserten Verar-

beitungseigenschaften sowie strapazierfähigen

und formstabilen Endprodukten.

Der Einfachheit halber beziehen sich alle

folgenden Ausführungen in diesem Beitrag aus-

schliesslich auf Zweifachzwirne.

Grundsätzlich muss zwischen zwei verschie-

denen Zwirnarten unterschieden werden:

• Gegendrahtzwirn - Drehrichtung von Garn-

und Zwirndrehung ist entgegengesetzt

• Gleichdrahtzwirn - Drehrichtung von

Garn- und Zwirndrehung ist gleich

• Fasern parallel zur Zwirnachse • Fasern 90° zur Zwirnachse geneigt
• voluminöser Faden • reduzierter Fadendurchmesser
• kaum inneres Drehmoment • hohes inneres Drehmoment
• haariger Faden • reduzierte Haarigkeit
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Beide Zwirnarten werden auf einer Zwirn-

maschine aus vorher gesponnenen Garnen her-

gestellt.

Gegendraht und Gleichdraht haben ver-

schiedene strukturelle Besonderheiten zur Fol-

ge, welche für die Eigenschaften der Zwirne und

ihre Einsatzgebiete Ausschlag gebend sind (Abb.

1).

Def/n/f/on c/er fecbno/og/scben
Grenzen e/'nes /ronvenf/one//en
5p/nnzi/i//rnes
Es ist bekannt, dass sich Gleichdrahtzwirne als

so genannte Spinnzwirne auch direkt auf einer

Ringspinnmaschine mit beachtlichen Einspar-

Potentialen herstellen lassen (Abb. 2).
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